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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 28. April 


Thorner 


1897. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ 


nnahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


lldeulſche Zeilung. 


— 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts : Strasburg: A. Fuhrich. In D= 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Granudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 
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Zum Prozeß Peters. 
Dr. Karl Peters iſt von der in Gemäßheit 
der Verordnung vom 9. Auguſt 1896 für die 
Schutzgebiete beſonders eingeſetzten Diszip⸗ 
linarkammer am Sonnabend Abend zur Dienſt⸗ 
entlaſſung verurtheilt worden mit dem Verluſt 
aller Anſprüche auf Penſion. Peters war 
1891 als Reichskommiſſar dem Gouvernement 
für Deutſch⸗Oſtafrika beigegeben worden und 
1895, als er es ablehnte, Landeshauptmann 
des Tanganjikagebiets zu werden, zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden mit einem Einkommen 
von 6000 Mk. Dieſes Einkommens geht 
Peters nunmehr verluſtig. Von der Dis⸗ 
ziplinarkammer kann Peters noch appelliren 


den Disziplinarhof für die Schutzgebiete in 
nen, cher die z Inſtanz für die 
Landesbeamten in den Kolonien bildet. 


Ein ſchärferes Urtheil, als die Dis⸗ 
ziplinarkammer ausgeſprochen hat, lag nicht im 
Bereich der Möglichkeit. Darum aber braucht 
man ſich noch nicht in Bezug auf die Gründe, 
auf denen ſich das Urtheil aufbaut, im Einzelnen 
dem Urtheil der Disziplinarkammer anzu⸗ 
ſchließen. Die Disziplinarkammer erachtet die 
grobe Täuſchung der vorgeſetzten Behörde 
durch falſche Berichterſtattung von Peters 
als die ſchwerwiegendſte Amts verletzung. In 
unſern Augen aber, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
verurtheilt nicht dieſe Zuwiderhandlung gegen 


den formellen Beamtenkodex, ſondern der 

ſyſtematiſche Mißbrauch der Gewalt zu un⸗ 
Feuilleton. 

Eine Entführung. 

23.) Fortſetzung. ) 


„Ja, Du wütheſt ja wohl wieder auf Deiner 
unſchuldigen Leinwand mit Kobald, Ocker und 
Asphalt, oder wie das Zeugs heißen mag, das 
Du auf Deiner Palette miſchſt,“ ſagte Richard 
lachend. 8 

„Wie unwiſſend Du doch biſt, Vetter. 
Asphalt gedrauche ich nie, das iſt trügeriſcher 
Glanz, der nachher die ſchwärzeſten Schatten 
giebt, genau wie ein ſchönes, blendendes Mädchen, 
das Euch die Ruhe raubt und Euch die Karriere 
verdirbt.“ 

„Ha! ba! Claire haßt die ſchönen Mädchen 
und braucht ſie nur als Modelle. Wie viele 
Schülerinnen Haft Du jetzt?“ 

„Acht! es iſt oben, um zu erſticken.“ 

„Und lauter Damen aus der haute volée?“ 

„Natürlich! mit dem Plebs gebe ich mich 
nicht ab. Meine Dämchen da oben, denen der 
Genius noch niemals die Stirn geküßt, wollen 
gerne die Zeit anſtändig todtſchlagen, mit Grazie 
und guter Manier. Ich helfe ihnen dazu, und 
damit ich wenigſtens etwas Ehre mit ihnen ein⸗ 
lege, müſſen ſie die Sache nun auch ernſtlich 
nehmen und der edlen Kuuſt im Schweiße ihres 
Augeſichts huldigen. Ich weiß es, fie ver⸗ 
— mich oft, und das macht mir köſtlichen 


„Claire, Du biſt ein Kobold.“ 
„Wohl möglich, es giebt viele Kobolde in 
der Welt.“ 
„Malt nicht auch ein Fräulein Lindſpohn 
in Deinem Atelier?“ 


Vorſaal ziemlich I 


Expedition: Brückenſtr. 34, part, 
M. Jung. 


menſchlichen Brutalitäten gegen die ſeiner 
Willkür Preisgegebenen Peters in erſter Reihe. 
Das Gericht hat nur das Aufknüpfeu des 
Dienes Peters zur Laſt gelegt und dabei die 
Motive geſchlechtlicher Beziehungen als that⸗ 
ſächlich erwieſen erachtet. Dieſer Akt brutaler 
Willkür iſt aber nur das erſte Glied in der 
nachfolgenden Kette von Unmenſchlichkeiten, 
welche zuletzt zur Hinrichtung der eigenen Kon⸗ 
kubine führten. 

Im Volke verſteht man es nicht, daß ſolche 
Beſtialitäten, wie fie Peters, Leiſt, Wehlan 
verübt haben, nur im ſchlimmſten Falle mit 
Amteentſetzung beſtraft werden können. Das 
einfache ſittliche Bewußtſein vermag es nicht 
zu faſſen, daß dieſelben Vergehen, welche in 
Europa und gegen Weiße begangen mit Ge⸗ 
fängniß oder Zuchthaus zu beſtrafen wären, in 
der Ausübung gegen ſchwarze Menſchenbrüder 
nur die höchſte Disziplinarſtrafe der Amtsent⸗ 
ſetzung zur Folge haben können. Aber freilich, 
die Schwarzen in Afrika ſtehen formell nicht 
unter dem Schutz des deutſchen Strafgeſetzbuchs, 
und deshalb ſind die ſchlimmſten Vergehen 
gegen dieſelben vor den Gerichten immer nur 


Verſtöße innerhalb des deutſchen Amts⸗ 
organismus. 
Nach einem Berliner Wochenblatt hat 


Peters bei den Gerichts verhandlungen 
ſich namentlich in den Pauſen, als der Gerichts⸗ 
hof ſich zur Berathung zurückgezogen hatte, im 


* * = höhniſch 
* gegen daſſelbe geſchleudert. 
Noch angeſichts der gewiß zu erwartenden 
Strafe witzelte er über die Nichter und über 
ſeine Situation, und mit berechnetem Cynismus 
ſagte er zu ſeiner Umgebung: „Wollen wir 
nicht lieber gehen? Ich habe gar kein 
perſönliches Interſſe an dem Urtheil, nur ein 
ideelles, um zu ſehen, wie weit ſich 
Deutſchland wieder einmal 
blamirt!“ Nach der Urtheilsverkündigung 
war Peters erſtes Wort an ſeine Freunde: 
„Na, wo gehen wir denn nun hin?“ 

Nachſtehend geben wir noch einige Preß⸗ 
urtheile über den Prozeß wieder: Die 
„Nationalzeitung' erkennt zwar das 


„Ja, Bertha Lindſpohn, die Tochter des 
Geheimraths, ſeit ein paar Wochen erſt. Wo⸗ 
her weißt Du das? Kennſt Du ſie?“ 

„Sie iſt die Schweſter meines Freundes.“ 

Die ſchwarzen Augen der Malerin funkelten 
zu dem Vetter hinüber. Richard that, als ob 
er es nicht bemerke, ja er ſpielte ſogar den 
Verlegenen, der böſe Heuchler. 

„Hat Fräulein Lindſpohn Dir nicht von 
einer Kouſine geſprochen?“ 

„Nein, was iſt mit der?“ 

„O, — ich weiß es nur von Helmuth, 
dem Bruder, ſie ſuchen eine Stelle für das 
junge Mädchen. Die Mutter deſſelben hat 
eine Mesalliance gemacht, an die ſie ungern 
erinnert werden. Nun iſt ihnen die Nichte 
hier aufgepackt worden und wird höchſt un⸗ 
bequem. Ich dachte einmal flüchtig — aber 
nein — das geht doch nicht. Erſtens iſt ſie 
ſehr hübſch, und zweitens würde es der ganzen 
Familie wahrſcheinlich gründlich unangenehm 
ſein, wenn ſie gerade hierher käme, und Du 
erhielteſt dadurch Einblicke in die intimeren 
Familienverhältniſſe.“ 

„Pah! Das wäre ja lächerlich und ſicher 
kein Grund. Was weißt Du denn Näheres 
über dieſe ſtellenſuchende Kouſine.“ 

Die alte Frau Schomberg hatte bis dahin 
ziemlich paſſiv zugehört. Sie war es gewohnt, 
daß ihre Tochter das Wort führte, jetzt wurde 
auch ſie aufmerkſam. „Wer — wer iſt das?“ 
fragte ſie. 

Richard berichtete in der Weiſe, wie es ihm 
hier angemeſſen ſchien. Er ſtellte die Sache jo 
hin, als ob er Serafina ſelbſt kaum kenne, gab 
aber ein lebhaftes Intereſſe für die Familie 
Lindſpohn kund, was bei Claire genügte, ſie 
glauben zu laſſen, dieſes Intereſſe gelte der 
Schweſter ſeines Freundes. Daß er dieſe noch 
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Urtheil gegen Peters als gerechtfertigt an, meint 


aber, er habe doch vielleicht nicht 
abſichtlich, ſondern nur leichtfertig ſein 
Amt mißbraucht. Der Mord aus Eiferſucht 
habe ſich als völlig unwahr erwieſen. — Dieſe 
Behauptung iſt unwahr. Das Gericht hat nur 
dieſes Motiv bei der Hinrichtung des Mädchens 
nicht als erwieſen angenommen. 

Paſtor Naumann in ſeiner „Zeit“ 
jammert, es ſei tief traurig, wie Peters, dieſer 
evangeliſche Paſtorenſohn, den 
Geiſt ſeiner Heimath unter den armen Heiden 
vertritt. Zahlreiche Chriſten werden durch ihn 
mit einem tiefen Mißtrauen gegen die ganze 
Kolonialpolitik erfüllt werden, denn ihr Herz 
hängt in erſter Linie an der Miſſion und wer 
ſie ſchädigt, dem helfen ſie nicht. Paſtor 
Naumann empfiehlt Peters fernere Verwendung 
für „ein großes Handelsunternehmen“. 

Stöckers „Volk“ meint, Peters 
ſei fertig. Peters habe ſich als Chriſt, 
als Menſch, als Mann von Ehre der ſchwerſten 
Verfehlungen ſchuldig gemacht. Den Schaden 
davon habe die chriſtliche Miſſion und der deutſche 
Name. N 

Die freikonſervative „Poſt“ meint, 
in England würde man einen ſolchen Maßſtab 
wie die Disziplinarkammer an das außer⸗ 
europäiſche Verhalten kolonialer Bahnbrecher 


verhandlung mit Nachdruck eine Klarſtellung im 
Wege eines feierlichen öffentlichen Gerichts⸗ 
verfahrens eingeleitet habe und daß ſolches 
nicht aus der eigenen Initiative der Kolonial⸗ 
verwaltung heraus alsbald nach erhaltener 
Kenntniß von den Vorgängen erfolgt ſei. Das 
werde der ſozialrevolutionären Propaganda zu 
Gute kommen. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ findet, 
daß nur der Schein einer Willkür 
bei Peters zurückbleibe. Peters habe es aller⸗ 
dings an der echten Maanheit in Bezug auf 
die Keuſchheit fehlen laſſen. Das hade ihn ins 
Verderben gebracht. 


gar nicht kannte, unterließ er zu erwähnen. 
„Aber wie geſagt,“ beſchloß er ſeine Rede, 
„mir flog der Gedanke nur durch den Kopf. 
Ich möchte doch entſchieden abrathen, auch 
wenn das Mädchen gefiele. Sie iſt wohl 
reichlich jung, blendend hübſch, ſo hübſch, daß 
— na, ich will nicht zu viel verrathen.“ 

„O, Du weiſer Diplomat, als ob ich das 
nicht verſtände,“ ſagte Fräulein Claire und 
warf den Kopf in den Nacken, „man fürchtet 
für den Sohn, der nicht in ihre Netze fallen 
ſoll. Iſt ſie denn ein kokettes Ding?“ 

„Ich kenne ſie zu wenig, Claire, — und 
ich wiederhole — —“ 

„Ja, ich weiß, ich weiß. Ich werde ſie 
mir jedenfalls einmal anſehen. Auf Dich würde 
ich mich in dieſer Sache ohnehin nicht verlaſſen, 
Du biſt ein Leichtfuß.“ 

Richard lachte. Er wußte jetzt ganz genau, 
wie die Angelegenheit lag. Wenn Serafina 
nicht irgend eine unberechenbare Ungeſchicklich⸗ 
keit beging, ſo würde Claire ſich für ſie ent⸗ 
ſcheiden, allein ſchon, um die Lindſpohns in ein 
beluſtigendes Dilemma zu bringen, ſie nannte 
die Familie hochmüthig und eingebildet. Es 
lag ſo nahe, daß ſie die unbequeme Nichte los 
zu ſein wünſchten und ſie gewiß nicht gern in 
bekanntem Haufe unter brachten. Da dot ſich 
für Claires Haupttalent, die Intrigue, ein 
neues kleines Feld. 

Serafina aber war einſtweilen ganz gut 
geborgen. Die Tante war gutmüthig, er be⸗ 
hielt ſie unter den Augen, und ſie in ihrer Be⸗ 
ſcheidenheit und gedrückten Lage würde Claire 
wohl keine Handhaben bieten, ſie zu quälen. 

Es vergingen auch wirklich keine acht Tage, 
da hatte Fräulein Claire ihre neue Schülerin 
Fräulein Bertha Lindſpohn gründlich ausge⸗ 
forſcht in betreff der jungen Koufine und war 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Peters will der „Staats bürger⸗Zeitung“ 
zufolge Berufung an den Disziplirarhof 
für Kolonialbeamte einlegen. Derſelbe beſteht 
aus ſieben Mitgliedern und hat den Kammer⸗ 
gerichtspräſidenten Drenkmann zum Vorſitzenden. 


eutſches 5 
Deutſch Ben 27. April. 

— Der Kaiſer und der Reichs⸗ 
tag. In mehreren Blättern, ſo in der 
„Deutſchen Warte“ und in den „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“, wird aus angeblich „guter 
Quelle“ erzählt, der Kaifer habe dem Prinzen 
Heinrich den Beſehl, die Vertretung beim Re⸗ 
gierungsjubiläum der Königin Viktoria zu 
übernehmen, in einer Depeſche gegeben, die der 
Prinz alsbald der zum Appell zuſammengerufenen 
Beſatzung vorlas. In dieſer Depeſche heißt es 
u. a.: „Ich bedaure, daß Ich Dir zu der 
Feier kein beſſeres Schiff als den alten „König 
Wilhelm“ zur Verfügung ſtellen kann, während 
andere Staaten mit ihren neueſten, ſtattlichſten 
Kriegsſchiffen glänzen werden. 
traurige Folge des Verhaltens jener vater⸗ 
landsloſen Geſellen, welche die Be⸗ 
ſchaffung der für das deutſche Reich noth⸗ 
wendigſten Kriegsſchiffe zu hintertreiben 
wiſſen. Ich werde aber nicht raſten in dem 


nicht anlegen. Darin liege eine der Urſachen n bie. 9 Milkeln: nate 
der Erfolge ber britifhenRolomiale| ich daß fe eisagen del der Feier 
n pale, daß ma CE der deutſchen Nation Ehre mache“ Die Nach⸗ 
nach der durch Bedel eingeleiteten Reichstags: richten über die vom Prinzen Heinrich verleſene 


Depeſche lauten ſo beſtimmt, daß es doppelt 
nothwendig erſcheint, ſie offiziell beglaubigt zu 
bekommen oder aber, wenn das angeht, ihre 
Widerlegung zu hören. So wie jetzt der Text 
des kaiſerlichen Telegramms verbreitet wird, 
kann es nicht ausbleiben, ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, 
daß ſich der vom Kaiſer angegriffenen Reichs⸗ 
tagsmehrheit eine ſtarke Erregung bemächtigen 
muß, die ihre Wellen bis weit in die be⸗ 
treffenden Parteien im Reiche ſchlagen wird. 
Der Kaiſer ſpricht von „vaterlandsloſen Ge 
ſellen“. Hält man daneben, was der Kaiſer 
dem Freiherrn v. Stumm auf einem Spazier⸗ 
gang im Thiergarten an den Reichstag gewiſſer⸗ 


dort einer Zurückhaltung begegnet, welche ihr 
Richards Andeutungen beſtätigte. Mama Lind» 
ſpohn war ihr ſehr unſympathiſch, ſie wollte 
etwas Beſonderes vorſtellen, ohne es zu ſein, 
ſie hatte ſie, Claire Schomberg, die Künſtlerin, 
welche ſich in weiteren Kreiſen Beachtung ers 
zwungen, ein paarmal gänzlich überſehen; was 
wußte ſolch eine hausbackene Frau von Kunſt! 
Die Mädchen waren gewandt und manierlich 
und ſahen gut aus, mehr konnte man aber 
auch nicht von ihnen ſagen. Bertha hatte 
einiges Talent, was Fraulein Claire nach ihren 
erſten Strichen auf der Leinwand entdeckte, 
ſie war ſich deſſen aber auch bewußt, — wie 
dieſe Berliner Mädchen ja das Selbfibewußt- 
ſein mit der Muttermilch einſaugen. 

Claire erging ſich oft in ſatiriſchen Ergüſſen 
über die Berlinerinnen und ihre Hyperkultur, 
obgleich andere behaupteten, daß ſie ſelbſt den 
Typus derſelben in der kraſſeſten Form 
präſentire. 

Jetzt ging ſie, die ominöſe Kouſine ſelber 
anzuſehen, und Serafina, welche keine Ahnung 
von den Dingen hatte, die hinter ihrem Rücken 
um ihre Perſon geſpielt, trat zufällig ungerufen 
in den Salon, um dort etwas zu holen, als 
das kleine, ſchwarzäugige Dämchen mit dem 
rieſigen, ſederumwallten Hut neben Frau 
Geheimräthin im Sofa ſaß. 

Ihr Fuß ſtockte zagend auf der Schwelle, 
als Fräulein Claires lieblich und ſchmeichelnd 
klingende Stimme rief: „Ei, das iſt ſicher ihre 
hübſche Nichte, von der ich ſchon ſo viel hörte.“ 

Bislang hatte Fräulein Claire noch kein 
Wort von dem Zweck ihres Beſuches verrathen, 
und ſo erhob Frau Geheimräthin höchſt ver⸗ 
wundert ihren Kopf und wiederholte: „Sie 
hörten ſchon von Serafina? Durch wen?“ 

Fräulein Claire beantwortete dieſe Frage 


Dies iſt die 


Er 
“ 
. 


Verluſte iſt nicht das Geringſte bekannt, was 
auf die Bevölkerung höchſt beunruhigend wirkt. 
In Volo, wohin ſich die Bevölkerung Lariſſas 
geflüchtet hat, herrſcht große Panik. 

Der Marineminiſter und der Miniſter des 
Innern find geſtern nach Volo abgereiſt. Der 
Marineminiſter will ſich von dort nach Phar⸗ 
ſala begeben. f 

Der engliſche Geſandte hatte heute 
eine längere Audienz beim König und konferirte 
ſodann mit dem Miniſter des Aeußern. 

Morgen ſoll ein Manifeſt des Königs 
erſcheinen, welches alle Reſerveklaſſen, auch die 
vom Militär befreiten, einberuft. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, ein Major des aktiven 
deutſchen Heeres, welcher auf ein Jahr 
beurlaubt worden iſt, nehme im Gefolge Edem 
Paſchas am Feldzuge theil. 

Aus Konſtantinopel wird vom 26. d. 
weiter gemeldet: 

Alle in Bulgarien und Egypten wohnenden 
Fe Unterthanen erhielten jetzt ebenfalls 

usweiſungsordres. 

Hier iſt man allgemein der Anſicht, daß 
nach der Ein nahme Lariſſas 
der Krieg bald beendet ſein 
wird. 

In Janina herrſcht eine Panik infolge 
fortdauernder Meuterei der albaneſiſchen 
Bataillone. Auch das durch Austreten der 
Flüſſe Salamoria und Feria verurſachte Hoch⸗ 
waſſer hat eine Panik hervorgerufen. Die 
Operationen Edhem Paſchas find in Stockung 
gerathen; die Griechen verſuchen, bei Chaſſia 
und dem Olympgebirge den türkiſchen Truppen 
in den Rücken zu fallen. 

— 


Provinzielles. 


x. Gollub, 26. April. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Schützenvereins wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren Müller⸗Skomsk, Bürger ⸗ 
meiſter Meinhardt, Lehrer Geyer, Kaufmann J. Kiere 
und Mrongowius. Die Reſtanration im Schützen⸗ 
haus hat Herr Anderſch übernommen. — In der 
Hauptverſammlung des Kriegervereins wurden 
in den Vorſtand gewählt: Dr. Kurtius, Gerichts⸗ 
aſſiſtent Kurz, Apotheker Fuchs. Dem nach Hammer⸗ 
ſtein verſetzten Gerichtsſekretär Schloß wurde ein Ab⸗ 
ſchiedskommers gewidmet und ihm eine Photographie 
ſammtlicher Kameraden überreicht. 

r Schulitz, 25. April. Die gemeinſame Orts⸗ 


Lokales. 
Thorn, 27. April, 

— [Bürgerverein. ] Die geſtrige 
Verſammlung, welche zur Beſprechung der 
Frage der Errichtung eines Elektrizitäts⸗ 
werkes in Thorn einberufen war, war leider 
ſehr ſchwach beſucht. Kaum 40 Perſonen 
hatten ſich eingefunden, die allerdings mit 
um jo größerer Aufmerkſamkeit der Diskuſſion 
folgten, welche ſich durch die Betheiligung des 
Dezernenten für unſere Gasanſtalt Herrn Stadt⸗ 
rath Kittler und der Bromberger Unter⸗ 
nehmer Herren Ingenieur Wulff und 
Dr. Hailliant recht intereſſant geſtaltete. 
Der Vorſitzende, Herr Baumeiſier Uebrick, 
leitete die Sitzung mit der Bemerkung ein, daß 
der junge Verein ſchon inſofern einen Erfolg 
zu verzeichnen habe, als auf ſeine Anregung 
hin der Feſtzug zur Hundertjahr⸗ 
feiee veranſtaltet worden ſei. Ferner wurde 
mitgetheilt, daß ſich ſeit der letzten Verſamm⸗ 
lung wieder eine große Anzahl neuer Mit⸗ 
glieder gemeldet habe, ſodaß der Verein gegens 
wärtig im Ganzen 120 Mitglieder 
zählt. — Die Diskuffion über die Elek 
trizitätsfrage wurde durch Herrn Re⸗ 
dakteur Wartmann mit einem Referat eim 
geleitet, in welchem die bisherige Entwickelung 
der Sache in Thorn geſchildert wurde. Die 
Firma Siemens und Halske jet ſeinerzeit von 
dem bereits mit der Stadt eingegangenen Ver⸗ 
trage zurückgetreten, weil ſich nicht genug Ab⸗ 
nehmer für elektriſches Licht gefunden hätten. 
Jedenfalls aber ſei die Stadtvertretung damals 
dem Unternehmen geneigt geweſen. Es ſei 
deshalb ſonderbar, daß die ſtädtiſchen Körpers 
ſchaften ſich jetzt dem Projekt ablehnend gegen⸗ 
über ſtellen. Durch die geplante Vergrößerung 
der Gasanſtalt auf das Doppelte ihrer 
Leiſtungsfähigkeit werde die „ellkteiſche Licht⸗ 

frage“ wieder auf viele Jahre hinausgeſchoben 
werden. Es ſei wohl beſſer, eine elektriſche 
Zentrale anzulegen, als die Gasanſtalt zu ver⸗ 
größern. Und zwar müſſe das Unternehmen, 
von der Stadt ins Leben gerufen werden, damit 
der Stadt die Einnahmequelle, die ſich ihr in 
der Gasanſtalt bietet, erhalten bleibe. — Herr 
Dr. Hailliant⸗Bromberg widerſpricht der Auf⸗ 
faſſung des Vorredners, als ob die Firma 
u. ind Halske 2er Sache aufgegeben 
i abe, we e Betheiligung von Seiten der 

a ce 1 11 e hielt Beute eine ordentliche Ge | Lichtkonſumenten nicht ſtark genug geweſen wäre. 

a ab. Nachdem die Jahresrechnung ie A 1 

geprüft und dem Rendanten Decharge ertheilt, wurde | Die Aufgabe jet deswegen erfolgt, weil die 
der Verſammlung die Mittheilung gemacht, daß der faft | Waſſerkraft der Leibitſcher Mühlen, die jene 
ſchon zwei Jahre ſchwebende Prozeß mit einem Befiger | Firma damals angekauft hatte, nicht zur Er⸗ 


Schuß angerufen und Alles gethan habe, um ſich zu Gunften der Stafie eutſchteden fei. Ein Arbeiter | zeugung der erforderlichen Elekirizitätsmenge ges 
7 wurde von einem Beſitzersſohn überfahren und da nügte. Ferner fei die Auffaſſung irrthümlich, 


dieſes Schutzes würdig zu zeigen. | diefer vom Gericht rläſſiger Körperverl 
Nach Meldungen aus Athen beriſcht | befor wurde, 16 wurde duch Die Mafle fagbar ea ale wenn durch die Einführung elektrischen 
Lichts der Gasanſtalt Abbruch geſchehen würde 


5 | eſtraft wurde, 
dort große Panik. Man klagt die Bez | fie dem verletzeen Arbeiter Kur auch Krankengeld be⸗ 

een 8 wiligt hatte. Nun it entſchieden, daß die Kaffe ihr | und die Vergrößerung deshalb eventl. unter 
bleiben müßte. In allen Städten, die bis 


hörden der Läſſigkeit und den König der ver⸗ 55 

Mänbniglofen Einmiſchung in die militärischen Per ein Mel getan pie arbeite hen 
jetzt elektriſches Licht eingeführt hätten, fei, wie 
aus einer von der Kontinemal » Gasgeſellſchaft 


Operationen an. ſammlung ab. Der Verein zählt 122 Mitglieder. — 
F ea a en Be 

daß am Freitag Abend während bes - in Deſſau aufgeſtellten Statiſtik hervorgeht, 
Rückzuges der Griechen an der theſſaliſchen er. 8 . Baſhile F en nicht nur kein Nüdgang, ſondern eine — 
Grenze eine ſchreckliche Panik herrſchte. Mehrere r Schulitz, 27. April, Der Konkurs der | im Gaskonſum eingetreten, was ſich daraus erkläre, 
Korreſpondenten auswärtiger Blätter hätten hieſigen Firma Julius Wegener iſt durch rechts⸗ daß durch die Einführung des elektriſchen Lichts 
beinahe ihr Leben eingebüßt. — Engliſche | kräftig, gewordenen Zwangsvergleich beendet. Die] das Licht bedürfniß im Allgemeinen 
5dr 1 era) nge es e ee eee ee geſteigert werde. Der Zuwachs an Gas konſum 
zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob die Griechen in] nach abermals 3 Monaten in Ausſicht geftelt, gehe in einzelnen jener Städte bis zu 23 
der Ebene von Pharſala eine Schlacht mit den d t „ 26. April. Die | Prozent. In dem Augenblick, als Bromberg % 
Türken aufnehmen können. ke * 470 . der Suat en an die Einführung elektriſchen Lichte dachte, 

Im Uebrigen liegen unter'm 26. d. M. hörigen Weibeländereien hat ein günſtiges | Habe gerade eine Erweiterung der Gasanſtalt 
folgende Meldungen aus Athen vor: bee 1 r ee ſtattgefunden mit einem Koflenaufwand von 

Sämmtliche theſſaliſche Truppen 30 Mart per Morgen. Bei einer Verpachtung 250 000 Mk. Man habe aber weder das Eine 
mit Einſchluß der Brigade Smolenski ſind in noch das Andere zu bedauern gehabt, denn der 
Pharſala eingetroffen. Dort ſind angeblich Gaskonſum ſei hier um mehr 30 Prozent ge⸗ 
40 000 Mann konzentrirt, welche eifrig an den ſtiegen, ſeit das elektriſche Licht eingeführt iſt. 
Es ſei deshalb im Prinzip nicht berechtigt, 
wenn man im Intereſſe der Gasanſtalt ſich der 


ähnlicher Ländereien vor etwa 14 Tagen wurden 
weniger günſtige Reſultate erzielt. 
x . 4 ie 77 5 Ay Zeitung“ 
m eilt, raf Heinri erg ⸗ es 
ehr in» le nd erh he Bern, „emgjäbeiger Borfigender des Provinzial. 
au ÜUſſes un rovinzial⸗ es a 
rei, hatte fie Nacht und Tag beſchäftigt. Sie 1 e eee Sache feindlich gegenüberſtelle. Im Uebrigen 
vermochte ſich nichts mehr zuſammen zu reimen, ſpreche eine Reihe von Geſichtspunkten dafür, 
aber es war ſeitdem geweſen, als athme ſie das Unternehmen nicht durch die Stadt, 
etwas leichter, als lichte ſich der rabenſchwarze ſondern durch eine Privatgeſell⸗ 
Horizont ein wenig und einige Sternlein blickten ſchaft ausführen zu laſſen. Man könne 
nicht ein⸗ für allemal ſagen: wo das elektriſche 


im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
Danzig, 24. April. „Kriegeriſche Johannis⸗ 
hervor. 
So ſchlug endlich die Stunde der Befreiung. Licht eingeführt wird, da hat es eine Steige⸗ 
rung im allgemeinen Lichtkonſum zur Folge. 


triebe.“ Unter dieſer Spitzmarke erzählt die „Danz. 
Ztg.“: „Die alten Kerls haben den Teufel im Leibe 
50 1 r e 1555 IN kan Otent 
an e t 
dieses Wort trifft auch 1 55 406 5 er Pak 
a. 8 . 9 ſich e 
O, wie gerne wollte fie alles thun, der alten] Feldgug mitgefochten haben, mit der Bitte de boch 8 
Dame zu Willen zu fein, ſich nützlich zu machen, ins Winch deer 8 Freiwillige . ei. Das Riſito, welches, wie bei der Einführung 
wo es von ihr verlangt wurde. wären zwar ſchon etwas alt, könnten „aber tuchtig | einer jeden neuen Einrichtung, fo auch hier 
Ich bin bier fremb und rache keinen An- | wurbe, bag fe nönchin zu Ipär auf den Reegötcene ben Sad ue eden in dem amen dalle von 
ſpruch auf Vergnügen,“ ſagle fie, „wenn Sie platze eintreffen würden, entfernten fie ſich voll Be. der Stadt getragen werden, während es ſonſt 
nur ein wenig Geduld mit mir haben wollen, Au n un 1 1 9 ihre ſo gern Die Sr a e 1 Ha > 
„a gewährte en eiſten zu können. e e Gasproduktion einſchränken 
ſich 1 4 Ire a en 1 m Schwarzenau, 23. April. In Amwald verübte] wolle, dürfte es ſich für fie nicht 
früheren Glanz. — das Mädchen war eine — — 2 “ u . 1 > 1 7 r A ! ag: 5 je empfehlen, bie Elektrizitätsanlage auf eigene 
Schönheit erſten Ranges, jo ſagte ſich Fräulein | Töchterchen unter einem Vorwande fortgeſchickt hatte, Koſten zu unternehmen. Uebrigens ſtehe Thorn 
Claire. mit einer Piſtole eine Ladung Pulver und Schrot in | At der Grenze derjenigen Städte, welche ſich 
lich, di 3 Gehei den Mund und verletzte ſich in gräßlicher Weiſe. Erſteletriſches Licht geſtatten können, denn die 
„Ja, freilich, die mochte der Frau Geheim- nach ſechs Stunden gab fie unter furchtbaren Schmerzen Steigerung des Lichtkonſums jet im Allgemeinen 
räthin recht unbequem geweſen ſein. Unwill⸗ ihren Geiſt auf. in Thorn nicht ſo erheblich. Ein Ausweg, die 
kürlich berauſchte ſich Claire Schombergs Künſtler⸗ Czarnikau, 25. April. Schwarze Pocken. Sache trotzd tabel zu liege in d 
auge an dieſem Meiſterwerk der Natur, denn eee eee ce 
in der kleinen boshaften, welterfahrenen Malerin ee In eine Te a en 8. f 
eee e e ee trieb zu verwenden. Beides müßte verbunden 
vergaß ſie alles andere es jubelte in ihr in rear rer ee er 
. ee SE Entshden, rentabilität der Lichtanlage die Erſparniſſe, welche 
2 een. e ee, Julia > Ar man beim clektriſchen Betrieb gegenüber dem 
„ 2 Pferdebetrieb bei der Straßenbahn machen 
ſie nicht ſchöner verkörpert ſehen konnte — und N 
lle ſuchte Thon ſo lange nacb einem Modell für würde, den etwaigen Ausfall reichlich aue⸗ 
ihre Julia gleichen. Die Stadt müßte cljo, wenn fie die 
f N Sache auf ihre Koſten unternehmen wollte, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen glaubt 
man nicht, daß die griechiſche Regierung 
nach den Ereigniſſen der letzten Tage ernſtlich 
daran denke, den Widerſtand bis aufs Aeußerſte 
fortzuſetzen. Man erwartet, daß ſchon die 
nächſten Stunden die Meldung bringen, Grie⸗ 
chenland habe die eine oder andere Großmacht 
um Intervention erſucht. 

Italien. 

Hier iſt man der Ueberzeugung, daß König 
Georg und ſeine Regierung ſich nicht eher an 
die Hülfe der Großmächte wenden werde, bis 
die geſchlagene griechiſche Armee vor Athen 
angekommen iſt. Miniſterpräſident Delyannis 
ſcheint nach Athener Informationen dieſen 
Höhepunkt abwarten zu wollen. Die Stimmung 
in Athen iſt ſehr erregt und kann nur durch 
die Nähe der Armee ernüchtert werden. 

Oberſt Berthelt, der mit 85 Frei⸗ 
willigen ſich in Ancona nach Griechenland ein⸗ 
ſchiffen wollte, wurde zurückgehalten. 

Dänemark. N 
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kopenhagen 
gemeldet: König Georg telegraphirte an ſeinen 
Vater, daß ſeine Geſundheit infolge von 
Ueberanſtrengungen ſtark erſchüttert ſei, allein 
er werde trotzdem den Kampf nicht aufgeben. 
Bulgarien. 

Aus Sofia wird der „Frankf. Ztg.“ 
telegraphirt: Morgen findet hier ein großes 
Meeting zu Gunſten der Brüder in Macedonien 
ſtatt. Man ſieht hier ein Wiedererwachen der 
macedoniſchen Bewegung, das mit der Auf⸗ 
79 über die türkiſchen Erfolge zuſammen⸗ 

ngt. 
ae DIESE ET EEE TEE Ban 


Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 
ſchauplatz. 


Zu einer etwaigen Intervention 
der Großmächte ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: Die Mächte müßten ſorgfältig darauf 
achten, daß der Schutz der einen Partei nicht 
die Rechte der anderen verkümmern und daß 
dieſer Schutz darauf hinauslaufe, daß man 
Griechenland durch diplomatiſche Eingriffe dazu 
brächte, die berechtigten Forderungen der Türkei 
anzuerkennen, Vaſſos zurückzuberufen und der 
Türkei eine entſprechende Kriegsentſchädigung zu 
zahlen. Jedenfalls dürfe man der ſiegenden 
Türkei nicht in die Arme fallen und Griechen⸗ 
land keine Gelegenheit geben, neue Truppen 
zu ſammeln, ſolange nicht Griechenland Europas 


maßen aufgetragen hat, ſo ergiebt ſich gewiß 
ein ganz ungewöhnliches Bild von der Auf⸗ 
faſſung, die an der entſcheidenden Stelle rück⸗ 
ſichtlich des Verhältniſſes zur Volks vertretung 
herrſcht. Nun iſt ja vom Abg. v. Stumm 
ſeinerzeit durch die „Poſt“ erklärt worden, daß 
die ihm zugeſchriebenen bekannten Aeußerungen 
entſtellt wiedergegeben worden ſeien. Sie 
mögen in dieſem oder jenem Punkte wirklich 
„entſtellt“ worden ſein, aber die Thatſache ſteht 
feſt, daß der freikonſervative Führer kaiſerliche 
Worte herumgetragen hat, deren Wirkung war, 
daß manche Abgeordnete, die ſonſt vielleicht für 
die beiden neuen Kreuzer geſtimmt hätten, jetzt 
dagegen ſtimmten. Es iſt das von Perſonen 
und von Blättern (beiſpielsweiſe der „National⸗ 
Zeitung“) anerkannt worden, die eifrig für die 
neuen Kreuzer eingetreten waren und für den 
Mißerfolg die Plauderhaftigkeit des Freiherrn 
von Stumm weſentlich mit verantwortlich 
machten. Was die Depeſche an den Prinzen 
Heinrich betrifft, ſo wird nun allerdings von 
einer Seite her, die zum Frieden mahnt, die 
Richtigkeit des mitgetheilten Wortlauts ent⸗ 
ſchieden beſtritten. Es wird geſagt, daß der 
angebliche Wortlaut thatſächlich unrichtig ſei. 
Der Kaiſer habe freilich ſeinem 
Bruder gegenüber ſein Bedauern dar⸗ 
über ausgeſprochen, daß Deutſchland 
nicht ein moderneres Schiff nach England ent⸗ 
ſenden könne, aber er ſei überzeugt, daß die 
Beſatzung des Schiffs durch ihre gute Haltung 
auch mit dem veralteten Schiffe Ehre einlegen 
werde; was ſonſt berichtet werde, ſei völlig 
unzutreffend, namentlich die Behauptung, daß 
der Kaiſer betont habe, er wolle die Marine, 
„trotz des Witderſtandes vaterlandsloſer 
Menſchen“ (in der oben wiedergegebenen Mel⸗ 
dung iſt von „Geſellen“ die Rede!) auf die 
gleiche Höhe bringen, deren die Armee ſich er⸗ 
freue. Wir geben auf ſolche Dementis nicht 
viel. So ziemlich nach jeder Kundgebung des 
Kaiſers werden verſchiedene Lesarten bekannt; 
gewöhnlich wird erſt eine ſcharfe Aeußerung 
gemeldet, worauf ſich die Offiztöſen dann ab⸗ 
mühen, die Worte abzuſchwächen. — In dem 
vorliegenden Falle wird aber die Sache doch 
zu ernſt. Man kann hier geradezu fordern, 
daß die Offiziöſen Farbe bekennen, mögen fie 
auch ob dieſes neueſten Gerüchts noch ſo ſehr 
in Verlegenheit kommen. 

— Die Regierung der Reuß jüngeren 
Linie hat die im Bundesrath gegebene Zuſage 
wegen Aufhebung des Verbots des Inver⸗ 
bindungtretens politiſcher Vereine bedingungslos 
eingelöſt. In der „Geſetzſammlung für das 
Fiuürſtenthum Reuß fi. L)“ iſt am 22 d. die 
Aufhebung der bezüglichen Vorſchrift in $ 11a 
des Vereinsgeſetzes vom 5. Juli 1852 publizirt 
worden. — Und Preußen?? 

— Aus gleicher Urſache wie im 

Oſten werden jetzt auch in El ſaß⸗ 
Lothringen Verſammlungen aufge- 
löſt. So wurde dem „Lorrain“ zufolge am 
letzten Dienſtage eine in St. Avold abgehaltene 
klerikale Verſammlung, in der u. A. die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Spieß und Colbus auftraten, 
aufgelöſt, weil ein Redner Namens Marron 
franzöſiſch ſprechen wollte und der über⸗ 
wachende Polizeikommiſſar der franzöſiſchen 
Sprache nicht mächtig war. Dies Ver⸗ 
ſammlungsverbot bietet, bemerkt dazu die 
„Frankf. Ztg.“, einen neuen Beitrag zu dem 
Kapitel der reichsländiſchen Verſammlungs⸗ 
freiheit und Zwangsgermaniſation. Man ſollte 
doch annehmen, die Regierung werde in einem 
zweiſprächigen Grenzbezirk darauf halten, daß 
die Organe der Polizei beider Sprachen mächtig 
ſein müſſen. 
— nn u 
aber nicht, ſondern nahm die Vorſtellung als 
erfolgt an und wandte ſich ſofoct an das junge 
Mädchen ſelbſt. 

„Sie ſuchen einen Ort, wo Sie ſich nützlich 
beſchäftigen können, liebes Kind, ich hörte davon, 
finde es ſehr begreiflich, und kam, um die Frage 
an Sie zu richten, ob Sie meinem halb blinden 
Mütterchen Geſellſchaft leiſten, ihr vorleſen, das 
Leben erheitern möchten. Sie ſind nicht ſo 
vergnügungsſüchtig und verwöhnt, nicht wahr? 
Sie werden ſich in ein ſtilles Leben finden, 
Sie — Sie gefallen mir ſehr.“ 

Fräulein Claire hatte Serafinas Hand er⸗ 
faßt, ſtreichelte ihre Wangen, ſchaute zu der ſie 
um zwei Kopflängen überragenden jungen 
Schönheit empor mit ihren blitzenden Augen, 
die in dieſem Augenblick eitel Wohlwollen aus⸗ 
ſtrahlten. 

Frau Geheimräthin war ſprachlos, verwirrt 
— auf der einen Seite ward ihr ja ein Alp 
vom Herzen genommen, wenn Serafina endlich 
untergebracht wurde, aber woher wußte dieſe 
ſchlaue, als die boshafteſte Zunge bekannte kleine 
Perſon von dieſer Nichte und deren Verhältniſſen? 
Serafina blickte bleich und athemlos auf die 
ſonderbare Fremde, welche ſie zu erlöſen kam. 
Ihr blitzte es durch den Kopf, daß ſie dies dem 
Referendar Volkmar zu verdanken haben möchte, 
ſie hatte, ſeit ſie ihn getroffen, in Hoffnung und 
Erwartung geſchwebt. Wie vieles war durch 
ihr junges Köpfchen gewirbelt — ſein Wort, 
daß jene ſagenhafte Hildegard, welche jo ſchwer 
«in ihrem Sinn ſpukte, in New⸗ork verheirathet 


— 


phyfitus Dr. Möller wurde konſtatirt, daß bei dem 
Eigenthümer Guſtav Mittelſtädt in Sophienberg⸗ 
Abbau die ſchwarzen Pocken ausgebrochen ſind. Die 
nöthigen Schutzmaßregeln find angeordnet. 

1 26. April. Der von hier verſchwundene 
Papiergroßhändler Friedländer hat ſich im 
Bahnkoupee zwiſchen Kreutz und Poſen erhängt. 
Friedländer hat, wie ſich jetzt herausſtellt, Wechſel⸗ 
. in Höhe von 32 000 Mk. begangen. Es 
melden ſich noch immer neue Gläubiger. — Der 
Reiſende Stolzmann, welcher die Firma Ham⸗ 
burger durch Unterſchlagungen um mehr als 100 000 


Von dem prakt. Arzt Dr. Michelſohn und dem Kreis⸗ 
Mark geſchädigt hat, iſt verbaftet worden. auch die Pferdebahn ankaufen, wozu auch ein 


(Fortſetzung folgt) 


* 


nicht unbedeutendes Kapital erforderlich ſei. 
Alſo auch aus dieſem Grunde dürfte es ſich 
für die Stadt nicht empfehlen, die Angelegen⸗ 
heit auf eigenes Riſiko durchzuführen. Der jetzt 
der Stadt gebotene Vertrag ſei ſehr günſtig. 
Von der Bruttdeinnahme des Unter⸗ 
nehmens würden der Stadt 7 ½ Prozent 
zugeſichert. Nach 15 Jahren habe die 
Stadt das Recht, die Anlage zum 
Taxpreiſe zu erwerben. Ferner ſei noch ein 
Vorzugspreis vorgeſehen für den Fall, daß die 
Stadt ſelbſt an den Konſum von elektriſchem 
Licht denken ſollte. Schließlich gehe nach Ab⸗ 
lauf eines beſtimmten Zeitraumes die ganze 
Einrichtung koſtenfrei an die Stadt über. Er 
zweifle nicht, daß die Stadt nach reiflicher 
Ueberlegung doch auf die Sache eingehen 
würde. Jedenfalls möge man die günſtige 
Gelegenheit zur Verwirklichung der Angelegen⸗ 
heit, die ſich zur Zeit biete, nicht ungenützt 
vorübergehen laſſen. Herr Stadtrath 
Kittler nahm darauf das Wort zu einer ein⸗ 
gehenden Begründung ſeines Standpunktes 
gegenüber der angeregten Frage und zu einer 
Schilderung der Beweggründe, welche für die 
ſtädtiſchen Körperſchaften für ihre Stellung⸗ 
nahme maßgebend geweſen find. Zunächſt tritt 
er der Darſtellung des Vorredners über die 
Veranlaſſung, aus welcher ſeinerzeit Siemens 
und Halske von dem Vertrage zurückgetreten 
feien, entgegen. Es hätten ſich damals that⸗ 
pen jo wenig Konſumenten gefunden, 
aß deshalb die Sache aufgegeben werden 
mußte. Die ungenügende Kraft der Leibitfcher 
Mühlen ſei nicht ſchuld geweſen; man 
hätte ja in dieſem Falle die Sache mit 
Dampfkraft betreiben können. Redner giebt 
zu, wenn erft einmal elektriſch Licht hier ſei, 
daß ſich dann eine große Anzahl von Denjenigen, 
welche jetzt der Sache feindlich gegenüber ſtehen, 
fpäter doch elektriſches Licht nehmen würde. 
Von vornherein aber würden ſich jetzt noch 
weniger Abnehmer finden als damals, wo wir 
das Auerlicht in der jetzigen Vervollſommnung 
noch nicht kannten. Wenn man nach Berlin 
komme, könne man ſehen, daß viele große und 
elegante Lokale, die früher elektriſches Licht 
hatten, daſſelbe wieder abgeſchafft und 
Auerlicht eingeführt haben. Bange habe 
er vor dem elektriſchen Licht jedenfalls nicht. 
Allerdings werde zunächſt ein Rückſchlag für 
die Gasanſtalt eintreten, das würde aber kaum 
etwas ausmachen. Trotzdem ſei es natürlich, 
daß in einem Moment, wo die Stadt davor⸗ 
ſtehe, eine ſo koloſſale Vergrößerung der Gas⸗ 
anſtalt vorzunehmen, dem Dezernenten für dieſen 
Verwaltungszweig ein derartiges Projekt nicht 
ſympatiſch iſt. 1 ſei der 3 den 


Stadt bekomme weit günſtigere Anerbietungen. 
So lange übrigens die Pferdebahn = Ge- 
ſellſchaft nicht komme und ſage: wir haben 
ier jemand, der die Sache kauft, lohne es 
ch eigentlich kaum, weiter von der Ange⸗ 
legenheit zu ſprechen. In dem Vertrage ſei 
geſagt, daß die Unternehmer nach Abſchluß 
des Vertrages neun Monat Zeit behalten 
ſollen, um event. wieder zurückzutreten. So 
würde ſich die Stadt auf eine Reihe von 
Monaten binden. Das habe den Magiſtrat 
mit veranlaßt, der Sache kühl gegenüberzutreten 
und erſt die Stadtvererdnelenverſammlung um 
ihre Meinung zu befragen. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung habe aber niemand dafür 
geſprochen, und das müſſe ſich doch der Magistrat 
als Richtſchnur dienen laſſen. Er ſelber ſtehe ja 
allerdings auf dem Standpunkt, daß wir über 
kurz oder lang doch dazu kommen werden, eine 
elektriſche Zentrale anzulegen. Es ſei ja auch 
ohne Zweifel beſſer, wenn die Sache durch 
fremde Unternehmer ausgeführt werde, da die 


Stadt dann gar kein Riſiko habe. 
Was aber die Erwerbung der Anlage 
durch die Stadt nach fünfzehn Jahren 


betreffe, ſo verhalte ſich die Sache ſo, daß dies 
nur mit einem Preis aufſchlag von 50 Prozent 


E radlinige massive Decke. = 


Sy 
Deutsches Reichspatent ar “as. Ausserdem patentirt in: 


nach dem vorgelegten Vertrage möglich jet. 
Es habe aber auch viel für ſich, wenn die Stadt 
die Ausführung des Projektes ſelbſt unternehme. 
Die Stadt könne ſich dann alle Erleichterungen und 
Verbeſſerungen, welche entſtänden, ſich ohne 
Weiteres zunutze machen. So große Eile, wie 
der Vorredner meint, habe übrigens die Ent⸗ 
ſcheidung nicht; zur Verwirklichung dieſer 
Projekte ſei immer noch Zeit. Nun hätten ſich 
die ſtädtiſchen Körperſchaften Thorns um die 
Bürgerſchaft und die ganzen Zuſtände in Thorn 
für lange hinaus durch Einführung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation verdient ge⸗ 
macht. Daran hätten wir noch lange zu ver⸗ 
dauen. Die Vergrößerung der Gasanſtalt ſei nicht 
aufzuhalten; der Verbrauch des Gaſes ſteige mit 
der Erniedrigung des Preiſes immer mehr. Wenn 
zum Bau der Retortenöfen in dieſem Jahre 
nicht mehr der Konſens der Regierung zu er⸗ 
langen ſei, dann ſtänden wir in dieſem Winter 
womöglich vor einer Kataſtrophe, wenn nicht 
alles gut verlaufe. Aber auch in dieſem Falle 
würde er nicht für dieſes Projekt ſein. Die 
Ausgabe von 120 —150 000 Mark für die 
Erweiterung der Gasanſtalt könnte man doch 
nicht ſparen, wenn man das Elektrizitäts werk 
anlegte. Nach einigen kurzen Be⸗ 
merkungen ſeitens der Vorredner wird die 
Diskuſſion geſchloſſen. Irgend ein Beſchluß 
wird nicht gefaßt. 

[Die Gaſtwirths vereine von 
Oſt⸗ und Weftpreußen] hielten vorige 
Woche in Graudenz ihren Zonentag ab, 
zu dem Delegirte u. a. auch von dem Verein 
Thorner Gaſtwirthe erſchienen 
waren. U. a. wurde beſchloſſen, eine Zonen⸗ 
kaſſe für die Geſchäfte des Vorſtandes in das 
Leden zu rufen mit einem Jahresbeitrag von 
10 Pf. für jedes Mitglied. Die einzelnen 
Vereine ſollen jedoch noch darüber abſtimmey, 
ob der Jahresbeitrag 10 oder 5 Pf. pro Kopf 
betragen ſoll. Von Intereſſe war ferner die 
Erörterung über die Preiſe der Kohlen- 
ſäure, ohne die heute wohl nur noch wenige 
Gaſtwirihſchaften beſtehen. Der Vorſitzende 
Domſcheit-Königsberg theilte mit, daß ſich die 
Kohlenſäure⸗Fabrikanten in Berlin zu einem 
Verkaufsverein zuſammen gethan hätten, der den 
Preis von 35 Pf. für das Kilogramm Kohlen⸗ 
ſäure auf 50 Pf. erhöht habe. Der Zentral⸗ 
ausſchuß des Gaſtwirths verbandes habe daher 


mit dem Verkaufsverein verhandelt, um 
eine Herabſetzung der Preiſe herbeizu⸗ 
führen und, falls dies nicht gelingt, eine 


eigene Fabrik zu gründen, zu welcher ſchon 
bedeutende Summen gezeichnet ſeien. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, in der 
Frage, die auch für die Gaſtwirthe unſerer 


die Herren der Stadt t | Gegend von großem Intereſſe iſt, vorläufig 
* 3 es den 1 Auſchein habe. a rn 


eine abwartende Haltung einzunehmen. — 
Der Verein Graudenz beantragte, auf eine 
Einſchränkung der Ertheilung von 
Schankkonzeſſionen an Material⸗ 
waarenhändler hinzuwirken. Der Vor⸗ 
figende führte aus, daß der Verband ſchon eine 
dahin gerichtete Petition an den Reichstag ge: 
ſandt hat. In der Petition wird auf die 
Schäden hingewieſen, die der Verkauf von 
Schnaps in den Materialwaarengeſchäften her: 
beiführt. Reltſchlag⸗Graudenz thelite mit, daß 
der Graudenzer Verein ſich an die Polizeibehörde 
gewendet Hate, und daß dieſe nach Möglichkeit 
auf Abſtellung von Mißſtänden hinarbeite; fo 
habe ſie die pünktliche Schließung dieſer Schank⸗ 


ſtätten angeordnet. — Als Ort für den 
nächſten Zonentag wurde Bromberg 
gewählt. 


— [Der erſte Verbandstag oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗ Vereine] wird am 
23. Mai in Marienburg ſtatl finden. 

[Der Thorner Darlehns⸗ 
Verein E. G. m. u. H.] hate im Jahre 
1896 einen Gefammt » Kaflenumfag von 
1348 242 Mk. (4 283 048), die Geſchäftsan⸗ 
theile betrugen 15 778 Mk. (11 724), Wechſel⸗ 
beſtand Ende 1896 107583 Mk. (105 5 
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— 


em Kleine. 


Oesterreich- 


Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, England, Italien, Nordamerika, 


Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an 1- Trägermaterial. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 


Passungsfähig. 


in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Durchaus feuersicher, 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller grossen Städte, 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u, Privatbauten aus- 


Völlig schwammsicher. 


Berlin etc, 


Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


geführt. Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


ULMER & KAUN, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge a angefertigt werden. 


Unerreicht einfach und an- 
Ungemein beliebt und 


Depoſitenbeſtand 128 733 Mk. 
Reſervefonds 6 281 Mk. (5 296). 


bildete Spezialreſerve 1171 Mk. 


(101 598), 
Die neuge⸗ 

Zahl der 
Na 379 (382), Effektenbeſtand 44 949 


[Die Sonderzüge nach 
Ottlotſchin] werden vom 16. Mai ab wieder 
regelmäßig jeden Sonntag und an den Feier⸗ 
tagen zwiſchen Thorn und Ottlotſchin verkehren. 
Näheres iſt aus einer Ankündigung im 
Inſeratentheil der heutigen Nummer erſichtlich. 
— [Schwurgericht.] Von den beiden auf 
heute zur Verhandlung anberaumten Sachen kam die⸗ 


jenige gegen den Schuhmachergeſellen Stanislaus 
Tokarski aus Gollub nicht zur 


erhandlung, weil 
ein Zeuge nicht hat geladen werden können. In der 
zweiten Sache ſtand die unverehelichte Johanna 
Keßler aus Gr. Ballowken unter der Anklage des 
Kindesmordes. Die Angeklagte ſoll in der Nacht vom 
1, zum 2 Februar 1897 mit einem Kinde nieder⸗ 
gekommen ſein und das Kind gleich nach der Geburt 
vorſätzlich getödtet, den Leichnam auch ohne Vorwiſſen 
der Behörde bei Seite geſchafft haben. Die Ver⸗ 
theidigung der Angeklagten führte Herr Juſtizrath 
Trommer. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil 
lautete hinſichtlich des Kindesmordes auf N 
Wegen Uebertretung des § 367, Nr 1 . B. 
(Beiſeiteſchaffen einer Leiche ohne Genehmigung, der 
Polizeibehörde) wurde Angeklagte zu 3 Wochen Haft 
verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 
fuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 
[Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grab C. Wärme; Barometerftand 28 Zoll 
1 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,91 Meter über Null. Dampfer 
„Konſtantin“ von Rußland heute Mittag leer 


eingegangen. Derſelbe ladet hier Stückgüter 


ür Rußland. 
Kleine Chronik. 


»Die Bevölkerung Londons wurde nach 
dem letzter Tage erſchienenen Jahresbericht des Ge⸗ 
neralregiſtrators Mitte 1896 auf 4 421 955 Seelen 
geſchätzt. Die Einwohnerzahl hat ſich ſomit in einem 
Jahre um 41000 gefteigert. 
„Ein ſchrecklicher Vorfall fpielte fih am 
17. d. M., Abends halb 9 Uhr, in der ſehr belebten 
Rue d' Isly in Algier ab. Zahlreiche zum Theater 
gehende und vor den Cafes ſitzende Leute hörten 
. 8 und ſahen plötzlich aus dem Fenſter eines 
ckhauſes den Körper eines Mannes herabſtürzen und 
ſchwer auf das Pflaſter ſchlagen. Es war der Chilene 
Luiz Gormaz, 29 Jahre alt. Sterbend wurde der 
Unglückliche in's Hospital geſchafft. Wie man ſpäter 
erfuhr, war Gormaz, ein reicher und gebildeter junger 
Mann, der Geliebte eines Fräuleins J. geweſen, das 
ihm nach verſchiedenen heftigen Szenen ſeines zornigen 
Charakters wegen vor 14 Tagen den Abſchied gegeben 
hatte. Er hatte ſie verſchiedenklich und auch am Abend 
des 17. in der Penſion von Mme. Provoſt, wo Fräu⸗ 
lein J. wohnte, zu verſöhnen geſucht, aber wiederum 
vergeblich. „Gut,“ hatte er geſagt, „dann ſollſt Du 
wenigſtens morgen meinem Begräbniß beiwohnen,“ 
und ſich dann über die Fenſterbrüſtung geſchwungen. 
Die junge Dame war ihm nachgeſtürzt, und es war 
ihr gelungen, ihn bei den Beinen zu erfaſſen und 
vor'm Herabſiürzen zu bewahren, aber nur kurze Zeit, 
denn ihre Kräfte erlahmten und ſie mußte loslaſſen; 
Gormaz ſtürzte in die Tiefe. 
Humor im Gerichtsſaal. Wiener Blätter 
berichten: Einige Proben unfreiwilligen Humors 
lieferte eine Ehrenbeleidigungsverhandlung, die vor 
dem Injurienrichter des II. Bezirkes ſtattfand. Die 
Maſſeurin Aloifıa Höfler figurirte darin als Angeklagte 
und die Schreibersgattin Roſalia Kimpolik als 
Klägerin. Wie üblich, bemüthe ſich der Richter, eine 
Verſöhnung der Pateien herbeizuführen, welcher Ver⸗ 
ſuch jedoch bei der Klägerin auf Widerſtand ſtieß. 
„Was, ich ſoll ihr verzeihen!“ rief fie erregt. „Sie 
iſt ja ein Fräulein und ich bin achtundzwanzig Jahr 


verheirathet!“ (Heiterkeit.) 
chter: Das kann doch kein Hinderniß ſein! 
Klägerin: O, gewiß! 
Richter: Nun, nach meiner Anſicht iſt der 


Umſtand, daß Sie ſchon achtundzwanzig Jahr ver⸗ 
heirathet ſind, nicht Ihr Verdienſt, ſondern das Ihres 
Gatten 

Nach dieſer Debatte, durch die ſich der im Saal 
anweſende Herr Kimpolik höchſt geſchmeichelt fühlte, 
wurde die als Ohrenzeugin geführte Frau Anna 
Moſchke in das Gerichtszimmer gerufen. 

ichter: (nach Abnahme der Generalien): 
Was if Ihr Mann? 

Zeugin: Acht Jahr krank. (Heiterkeit) 
N Das iſt doch keine Beſchäftigung! 
Zeugin: Na ja, er war halt Kellner. 
Richter: Alſo erzählen Sie uns, was Sie 
von 75 Sache gehört haben. Wo waren Sie 
damals 
elle Ich war am Anſtandsort, der am 
Gang iſt, und die Damen haben bei der Waſſerleitung 
geſtritten. 


Rubel. 


Berlin, 
Prof Dr. J. Barth, Weißen 
Moritz Dorn, 
Oranienburgerſtr. 33. 
Hildesheimer, 
Alfred Löwenberg, O 
Hinter der Garniſonkirche 1a. 


Pincus, Schinkelplatz 4 

Simon, Thiergartenſtr. 
Spenden nimmt 
Zeitung entgegen. 


Abermals hat in einer ruſſiſchen 
Schrecken ſtattgefunden: am 2., 3. u. 
platz entsetzlicher Ausschreitungen gegen unsere Glaubens- 
genossen. Nicht weniger wie 552 Häuſer und 342 Geſchäftsläden 
wurden bis auf den Grund zerſtört, Waaren, Geld und Geldeswerth 
geraubt oder vernichtet. Der Schaden überſteigt nach amtlicher Schätzung 1 Million 


Loui iſenſtr 
Maximilian Heymann, 
Gipsſtr. 12a. Dr. Gustav 8 Kurfürſtenſtraße 21. 


Richter: Wie weit waren Sie von der Waſſer⸗ 
lar entfernt? Schildern Sie uns das. 
ie Zeugin tritt daraufhin dienfteifrig vor den 
Richter und benützt den Gerichtstiſch zum Entwurf 
ihres Situationsplans. (Indem ſie auf eine Tiſch⸗ 
ecke zeigt): Hier, Herr kaiſerlicher Rath, iſt die 
Waſſerleitung, und da, wo der Herr kaiſerliche Rath 
ſitzen, iſt der Anſtand sort. (Schallende 


deigereg) 
2b, gegen dieſen Vergleich 


Richter (lachend): 
muß ich denn doch proteſtiren. 

Dieſe heitere Stimmung, die im Publikum lebhaften 
Nachklang fand, wirkte auch auf die Klägerin verſöhn⸗ 
lich, ſodaß ſie bei einem nochmaligen Ausſöhnungs⸗ 
verſuch ſeitens des Richters trotz ihrer achtundzwanzig⸗ 
jährigen Ehe die Klage zurückzog. Fräulein Höfler 
mußte zuvor aber 5 Gulden als Buße für die Armen 
der Stadt Wien erlegen. 


elegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf 1 privater Ermittelungen. 
Fonds: 26.8 April. 


Ruſſiſche 29 216,45 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,00 215,95 
Oeſterr. Banknoten 170,60 170,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,50 98,40 
Preuß, Konſols 3½ pCt. 103,90 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 4,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,00 98,00 
Deuiſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,80 
3 5 Pfdbrf. 3 pt. es 920 94,20 94,00 
3½ pCt. 100,100 100,25 
Posener Pfändbricſe 45 z. 100,200 100,10 
102,40 fehlt 
Bein. Bfanbbricf 4 50. 67,50 67,70 
18,90 18,60 
Jai Karte 4 pCt. 89,90 88,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,25 87,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,60 194,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,40 172,50 
Thorn. Stabt Anleihe 3½ pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Mai 163,75 164,25 
uli 163,50 164,00 
ko in New⸗Dork fehlt fehlt 
Roggen: — 119,75 119,50 
Juli 121,75 121,50 
Hafer: Mai 129,25 129,25 
Rüböl: Mai 54,70 5,00 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 60,60 fehlt 
do. m. 70 M. do. 40,80 40,40 
Mai 70er 45,10 44,80 
Sep. 70er 45,20 45,10 
. am 26. April 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco 25 8 —.— 
Berlin „ 


Spiritus Deveſche. 
v. Vortotius u. Grothe. De 27. April. 
Loco cont. 70er 40 50 Bf., 39.80 GD. —.— ie. 
April 6 
Frühjahr 40 50 „ 39,80 


Thorner Getreidebericht 


vom 27. April 1897, 
Na ch n 
eben: fd.“ 158 


privaten Ermitteln 

ſcwächer, fein hochbunt 132/33 
bis 159 Men. Belbunt 130 Pfd. 157 Mk., bunt 
125 Pfd. 152 £ 


Roggen: Ich wacher, ER Pfd. 108—109 Mk. 

Ges e: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 130 —140 Mk. 

Defer: unverändert, 112—118 Mk., je nach Qualität 


Telegrapeſche Lepeſchen. 
Karlsruhe, 27. April. Prinz 
Wilhelm von Baden, der jüngere 
Bruder des 3 erzogs, iſt heute 
früh 6 Uhr geſtorben. 
Warſchau, 27. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,06 Meter. 


Vom griechiſch türkischen Kriege. 


Athen, 27. April. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten verbreiteten Nach: 
richten über revolutionäre Agi⸗ 
tation ſind erfunden. 

Athen, 27. April. Die Nachricht 
von dem Ausbruch einer revolutionären 
Bewegung beſtätigt ſich nicht, wohl 
aber will man die Truppenführer für 
die erlittene Niederlage verantwort⸗; 
lich machen. Griechenland iſt bis 
Freitag auf allen Linien im Vortheil 
geweſen. Der Rückzug bei Lariſſa 
vollzog ſich bis Tourna wo in 
voller Ordnung, von da ab ergriff die 
Truppen eine Panik. 


* 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in an an ᷣ̃ BER EP REEL ˙·. ˙ ˙ V. — . Meupen> 


Aufruf! 


Stadt eine Judenverfolgung mit allen ihren 
4. v. M. war Spola (Gouvern. Kiew) der Schau⸗ 


Wie ſchriftliche und mündliche Berichte übereinſtimmend melden, herrſcht unter 
den bejammernswerthen Opfern entmenſchter Verfolgungswuth das de 
grässlichste Elend. Nahezu 6000 Mä 
geſammten Habe beraubt, obdachlos, brodlos, den Unbilden der Witterung, den Schrecken 
des Hungers und Entbehrungen aller an preisge eben. 
lichen dreht eine Katastro 
nicht schleunige Hilfe zu 

Indem wir an die hochherzige Mitwirkung zur Milderung des ſchreienden Noth⸗ 
ſtandes appelliren, hoffen wir zuverſſchtlich, daß 
Willen Verfolgten das mildthätige Erbarmen nicht verſagt bleiben wird. 
im April 1897. 


nk bar 
jänner, Frauen und Kinder find ihrer 
Leber die Unglück - 
he hereinzubrechen, wenn ihnen 
heil wird, 


den um ihres, um unſeres Glaubens⸗ 


burgerſtr. 6. 


12 Julius Bodenstein, Taubenſtr. 43. 


Stadtverordneter Moritz Heilmann, 
Roonſtr. 6. Dr. Hirsch 


ranienburgerſtr. 57. 


illibald Löwenthal, 
Geh. Sanitätsrath Dr 


M. Marcuse, Kurfürſten⸗ 


ſtraße 23. Rabbiner Dr. 8 = he Kirche J. Siegmund 
ugen Rosentie 


Askaniſcher Platz 4. James 
15a. David Struck, Neue Friedrichſtr. 47. 


jeder der Unterzeichneten ſowie die Expedition dieſer 


Dr. Warschauer sWasserheil- u.Kuranstalt 


Einrichlungen, im Soolbad Inowrazlaw. "if 


(Für. Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche wan 


. 
Velpamtel, Tuch⸗ u. Poll adhen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtreiße 7, Eckhaus. 
Einen Laden, Ein junger Mann, 
auch zum Comptoir ſich eignend, hat, ſofort 


gelernter Materialiſt, mit Buchführung ver⸗ 
beziehbar, zu vermiethen traut, ſucht von ſofort Stellung. Caution 
Thorner Dampfmühle. Gerson & Co. 


bis 2000 Mark. 5 J 
L d nebſt angrenzender Wohnung Offerten unter B. M. an die Expedition. 
aden u. Zub. iſt vom 1. Oktober zu 


dieſer Zeitung. 
iethen. O. B 1 „Brückenſtr. 15. zes 
vermie en. anziger, Brüdenitr Buchführung. 
Wilhelmsstadt. Junger Mann oder Fräuſein von 
In unſerem neuerbauten Bm in gleich geſucht. Adreſſen unter H. J. 
der Albrechtſtraße ſind noch 2 herr⸗ 


erbeten. 
ſchaftliche Wohnungen mit allem Zu⸗ 


behör, wie Badezimmer, Mädchenzimmer, A ) b fowie auch 
Speifelammer, Abort, Keller und Boden⸗ tor ll kl, Facadenputzer 
können ſich melden bei 


räume mit Waſſerleitung und Gaseinrichtung 
Baunuternehmer G. Rietz, Kaſernenſtr. 48. 


verſehen zu vermiethen und zwar: 
1 Wohnung von 3 Zimmern 
50 Maurergeſellen 
werden ſofort zum Neubau des Infanterie⸗ 


und Küche, mit Loggia, in der 
Kaſernements in Graudenz gegen ein Tage⸗ 


Heute Mittags um 1½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach längerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
3 Bruder und 


empfiehlt nachſtehende Waaren zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen: 


Dortmunder Bierbecher, dünnes Glas St. 10 Pf. 
Große I -Teller, reizende Muſter, 


im 63. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schwarzbruch, den 26. April. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 30. d. Mts., Mittags 1 Uhr 
in Gurske ſtatt. 


Stück 1 

Porzellan-Kaffeetassen mit breitem Goldrand 
Paar 25 Pf. 

Große blaue Bierkrüge, ganz neu, per 
Stück 50 Pf 


Dazu paſſende Gläser per Stück 25 Pf. 
Stugzkaraflen mit Glas 30 Pf. 


A| Seitania- Kaffeelöffel, extra ſtarke Waare, per 
Dutzend 1,50 Mk. 


1 0 a: * ſtarke Waare, per 
Dutzend 2,2 


Extra ſtark Beine Löffel, reich verziert, 
per Stück 4, 10 Pf. 


Gute Solinger 15 und Gabeln. 


geniethet 05 mit durchgehendem Heft 


das Paar 30 und 50 Pf. 


Prima Solinger Stahlscheeren mit vergoldeten 
Griffen Stück 50 Pf. 


Starke große 


ohlenſchanſtlah St. 20 Pf. 


Kaffee- 27 Zuckerbüchsen, ½ Pfund Inhalt 


Bekanntmachung. e 20 5 


Die in dem Rechnungsjahr 1897/98 für] Kafee- a Zuckerbüchsen, 1 Pfund Juhalt 
unſeren Kanaliſations⸗ und Waſſerwerkbetried] Stück 40 Pf. 


erforderlichen Betriebsmaterialien ſollen im £ 
Wege öffentlicher Verdingung vergeben Frisirlampen mit Schere komplett 50 Pf. 
werden und zwar: Pfeſſermühlen mit Porzellan⸗Einlage, blau 
008 1. Zwiebelmuſter, Stück 50 Pf. 
Geſchnitzte 


100 Sack Portlanb-Cege, 
Paradehandtuchhalter St. 50 pf. 


300 Thonrohre (200 je 0,15 ch und 100 je 
0,20 Nn 1 
200 Einbau-Spreizhölger. re amerikaniſche, mit 4 Haken 
II. . 


Loos 
Maſchinen u. Cylinderö', 


Geſtern Abend 9% Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer WR 
lieber, guter Vater, der Gefangen⸗ 
inſpektor a. D. 


* 
Julius Laumer. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 


erſten Etage, 

1 Wohnung von 5 Zimmern 
und Küche, mit großem Balkon, 
in der zweiten Etage. 


Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Gulmerstr. 6, 1. 


Katharinenſtr. 810, 


I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen parterre rechts. 

In m. Haufe altſtädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe iunege - 


habte 
II. Etage, 


tüchtige Maurer können ſich melden 
im Baubüreau Strobandſtraße 11. 


Joh. Stropp- 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann bei mir ſofort 
in die Sul treten. 
O. Hoppmann, 
Barbier, Herren: und Damen⸗Friſeur, 
Thorn, Culmerſtraße 24. 
in Kindermädchen, das auch etwas häusliche 
Arbeiten verſteht, wird von fofort gewünſcht 
Baderstrasse No. 2, 1 Treppe. 
Ein ordentliches Mädchen 
19 11100 und Hausarbeit zum 1. Mai 
geſuch Gerechteſtraße 3. 


Nee zum I. Mai 


per 


900 kg. Dieſelben mit 6 Haken 75 Pf. beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 412. Drelienftraße 88, 2 Treppen. 
425 „ ar Gardinenstangen, alle Größen, p. St. 75 Pf. | Auben. ſonſligem Zubehör vom 1. Oktober d. Is, Eine Aufwärterin 
455 " Jane Gardinenrosetten Paar 30 und 50 Pf. zu vermiethen. Mäheres Schillerſtraße 19. kann ſich melden Schulſtraße 22, I. 
300 7 Benzin, Große Marktnetze m. verzinntem Bügel 45 Pf. •— nn 3 Ae d . berl, Deiligegeififtr. I. I. 
1300 „ Petroleum, In meinem Hause Bacheſtraße 17 iſt eine Ein Penſionär 
ferner Streichhölzer, Lichte, Farben u. a. errſ aitli E Wo nun R 2 
Materialien in kleineren Mengen. 0 findet ſofort Aufnahme bei . 
III. von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der A. Böhm. 
a kg. Stahl, PER III. er vom J. Oktober zu vermiethen. Geſucht zum 15. Juni in 
* gon (Walz)⸗Eiſen, | | ' 
10% . Se | art, Badenrape 17. Culmer Vorſt. od. Mocker 
400 „ enblech, offerirt nachſtehende Waaren zu 6 U 1 N 30, 4—-5 Zimm. u, Zubh. Einzelnes Haus mit 
440 „ Weichblei, f ann 1 ert le ira K l. II, Garten bevorzugt. Off. sub. R. H. in 
140 „ Schmiedekohlen, iſt eine freundliche en von 4d. Expedition d. Zeitung. 


aussergewöhnlich billigen Preisen: 


Echt japaniſche Krümelschaufel mit Feger 
zuſammen für 50 Pf. 

Große japaniſche Tabletts Stück 45 Pf. 

Echt japaniſche, reich dekorirte Porzellan- 
schmuckschälchen das Stück 10 Pf. 

Theeuntersätze, echt 1 reich mit Gold 
verziert, das Stück 10 P 

Dekorationsfächer 50 Pf. 


63 Löthzinn, 

20 Stück Ne 20 Liter Inhalt, 
ferner Nägel, Bolzen, Draht, Schrauben, 
Hefte, Stiele u. a. Materialien in fleineren 


Mengen. 
Loos IV. 
100 kg. verſchiedene Gummimaterialien, 
330 m Haufſchlauch 60 mm D 
30 „ 1“ Gummiſchlauch, 
350 kg. Putzwolle, 


großen Zimmern neh Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von Ae zu vermiethen 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Wohnung, 


7 Schönes Grundſtück 


im Mittelpunkt hieſ. Stadt mit 
Laden u. Schaufenster 
zu jedem Geſchäft geeignet, preiswerth 
zu verkaufen. Anzahlung 3—5000 Mark. 
Auskunft ertheilt 

O. ee eee Neuſt. Markt 14, I. 


1 er und ſchwaches Dichtungs⸗ gchultornister für Knaben und Mädchen in] Baderſtraße 20, 2. Etage, beſtehend aus 5 F 
1 hen in 
500 m f dune ade das in i St e Jommersprossen 
8 a 3 Pr 2 * * 

gabe e Gloden, Cylinder r 12 T RBB 1 eee eee 

Wiſchtücher, Handtücher, Scheuerbürſten, Komplettes, ff. dekorirtes Porzellan-Kaffee- Wilhelmsstadt. vorzüglicher, unjhädl cher 

Bindfaden u. a. Materialien in kleineren] service, 6 Paar Taſſen, große Kanne und ti W bst A mb raereme 

Mengen. Milchkanne, 3½ Mt Oerrſchaftliche ohnungen nebf 8 i 3 
n Stallung find in meinem neuerbauten] das beſte kosmetiſche Mittel zur Rein⸗ 


Die Lieferungs bedingungen liegen in 
unſerem Betriebsvüreau (Städtiſcher Lager⸗ 
platz) in der Grabenſtraße während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 

„Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr 
im genannten Betrieböbfirean einzureichen. 

Thorn, den 21. April 1897 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 3. und 4. Mai d. Js. finden 
auf der Oſthälfte des Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platzes Schießen mit ſcharfer Munition 
ftatt. Dieſelben beginnen um 7 Uhr Vor; 
mittags und dauern bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 3 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet. 

3. Bataillon eee 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
Bisenbahndirectionsbezirk Bromberg. 


Vom 16. Mai bis 15. September d. J. 
wird an den Sonntagen, ſowie am 


Prima amerikaniſche Weckerühren mit ein⸗ 
jähriger Garantie das Stück 3 Mk. 


Amerikaniſche Standuhren mit gutem Gehwerk 
das Stück 2 Mk. 


Nikelbrodkörbe Stück 45 Pf. 
Nickelbrodkörbe m. Majolika-Einlage Stück 95 Pf. 
Billige, gute und praktiſche Toiletteseife 

6 Stück für 50 Pf. 
Weltberühmte Lanolin-Seife 3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Goldcr&me-Seife 3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Vaselin-Seife 3 Stück 50 Pf. 


Echte Concurrenz⸗Seift 
rein, mild und ſparſam im 20 Pf. 


Gebrauch, extra gr. Stück f. 


ſteise- und Toilette-Spiegel, facettirt, geſchliffen 
und mit Blumenmalerei per Stück 40, 
50 und 75 Pf. 

Herkules-Frisir- und Staub-Kämme, unzer⸗ 
brechlich, das Stück 45 Pf. 

Große, extra ſtarke Putz- und Wichskasten 
per Stück 50 Pf. 

Hochfeine Porzellan-Figuren das Paar 50 Pf. 


Wohnhauſe Friedrichſtraße vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. 
R Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


2. Etage, 


beſtehend in 3 Zim, Küche von ſofort 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Eine freundliche Wohnung 
n e 


Näheres bei Moritz Leiser. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
allem Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


ine Wohnung, 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


Eine freundliche Wohnung, 


erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in grün verſiegelten Originalbüchſen 
a 2 Ml. bei Anders & Co., Anton 
Koczwara in Thorn. 

Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „zur Flora“ in Leipzig · 
nr 

Die auerkaunt beiten 


Schleifsteine 


Ia Ia Schweinfurter 


mit ſcharfem und gleichm. Korn, in verſch. 
Härte und in allen Größen liefert billigſt 


„HA. Weber, 


Steinbrüchebeſitzer in G 
Preisliſte u. Steinmuſter gratis u. franco. 
Vertreter gesucht. 


Torfſtreu u. Torfmulle 


100 Prozent billiger als Stroh, beſtes 
Streumaterial für Stallungen, ſowie zur 
Desinfektion von Abortgruben und Iſo⸗ 
lirung bei Eiskellerbauten, empfiehlt in 
jedem Quantum billigſt 


Himmelfahrtstage und am 1. und Dieselben in grö Ausfü 7 1 Mt 

2. ugſttage ein Verguügungs⸗ Dieſelben in größer. Ausführung d. P. J Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 

3 von Thorn nach Ottlotſchin ee, für Knaben mit 1 Klinge 20 Pf. zu vermiethen. W. Peschka, Nürnberg. 
0. * * 


mit 2 Klingen 25 Pf 

Reisekoffer, Reisetaschen, Strickkörbe, Arbeits- 
körbe und Geschenk-Artikel zu ſehr billigen, 
ſtreng feſten Preiſen. 


Max Cohn. 


abgelaſſen werden. Zu demſelden werden 
Rückfahrkarten 2. und 3. 105 in Thorn 
Stadt und Thorn eek of zum ein⸗ 
fachen tarifmäßigen ahr preiſe ausgegeben; 

Kinder zahlen die Hälfte, Freigepäck wird 
nicht gewährt. Zur Rückfahrt mit dem 
Schnellzug 62 haben die Karten keine 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 
Eine beſſere mittlere 


Jamilien wohnung 


bilder, Spiegel, 


Sale don fofort zu vermieihen Wreitefi, Nr. 39. Hausse Cen 
Abfahrt von Thorn Stadt 255 N. Jim. 3. Dur m. d. ö. Penj. Neuft. Markt 12 


1 „ Hauptb. 305 
4 Oilieoſcin 8³⁰ 
Ankunft in a N 875 


Königl. Eiſenb. San 1 
Thorn. 
Königl. Verkehrsinſpektion. 


2 möbl. Zim. zu verm. Gcrechteſtr. 26, I. 
Mödl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 


Möblirtes Zimmer 
u. p. billig zu verm. Brüdenftraße Nr. 16, III. 


die Bänjeeden 


5 Mößl. Iimm 4. ver. Goppernicußitr. 33, P. zu verkaufen Schuhmacherſtraße 14, I. 


Druck der Buchdruckeret „Thorner Oſtoeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Julius Hell, Brückenſtr. 


Niktorin-Garten. 
Heute Mittwoch: 


Frische Waffeln. = 


Waldhänsehen, 


Heute Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 2 
Herren-Anzuastofe 


verſende ab rt direkt an 
Private. 3 Mtr. zum Anzug ſchon für 
6 Mark. Keine Täuſchung. Man verlange 
Muſte Pa franko. 

. Messal, Görlitz i. Schl. 


=Bilder® 


werden BE ak und billiaft ne N 
bei Julius Hell. Brückenſtr. 


—d 1 —-— —y„—: — 
Halte ſtets ein 3 

grosses Lager 

von feinen weißen u farbigen 


md den neueſten Srnanenten U. 


. Müller, 
Wohne jetzt Brückenſtraße 24. 


Weiden ein: und zweijährig zum 


Abtriebe verkauft 
Regitz. Moder Lindenſtraße 67, 


Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 8. 


Pelz⸗ und wollene Sachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 


angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Breiteftrafie 5. 
Etwaige a bitte 


11 


Gegen Feuer versichert. 


gleich zu 


Sort ells 1! 


in den neneften Fagons, 


empf. zu äußerſt billigen Preifen, 
Mül 5 


achelöfen 


zu den binnen Preiſen 2 


S. LANDSBERGER} 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zar ten Teint, o 


waschen Sie sich tä lich mit: 


Bergmann’s Lilienmileh®Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden- "Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


grosser Lagerplatz 


zu verm. Wo ſagt die Expedition 


— — —— M:ꝰ4Jg. ——ßö8öð—o 
f eine Ehefrau Helene Meister 
hat mich ſeit vier Wochen verlaſſen, 

und warne ich hiermit Jeden, der⸗ 
ſelben etwas auf meinen Namen 

zu borgen, da ich für die Schulden nicht 
aufkomme, indem ich Scheidung beantragt 


habe. 
A. Meister, 
Kl. Mocker, Lindenſtraße Nr. 4. 


Ein goldener ‚„ranting 
gefunden. 3 
A. Krü A Bacheſtraße 15. 


e funden 

am Waldhäuschen ein 
E Faß Margarine 2 
ni kann daſelbſt gegen Erſtatkung 


bei Inſertionskoſten abgeholt wer⸗ 
en. 


Thorner Marktpreiſe 

am Dienſtag, den 27. April 1897. 
Der Dart w war mit Allem gut beſchickt. 

— en 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch E 

ammelfleiſch D en 

arpfen . — 

ale . 2 
Schleie . 1 
Sahle . 1 

echte * = 
Breſſen 5 — 
Wels fleiſch Pr — 
Krebſe Schock — 
Puten Stück — 
Gänſe . 3 
Enten oar 4 
Hühner, alte iäd | 2) 

. junge Baar 1 
Tauben a — 
Butter Kilo 1 
Eier Schock 2 
Kartoffeln Zentner 
eu 8 
Stroh * 


